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Rezension

Einzelbesprechungen

Engagierte Vaterschaft - ein

engagiertes Buch
Fthenakis, Wassilios, E. et al.: Engagier¬
te Vaterschaft. Die sanfte Revolution in

der Familie. Opladen: Leske+Budrich

1999, 352 S., DM36,-
Mit seinem zweibändigen Werk ,

Väter -

Zur Psychologie der Vater-Kind-Bezie¬

hung' eröffnete W. E. Fthenakis 1985 die

Diskussion um einen bis dahin in

Deutschland weitgehend vernachlässigten
Forschungsgegenstand: die Väter und

deren Rolle in Familie und Erziehung.
Gemeinsam mit Anette Engfer, Bernhard

Kalicki und Gabriele Peitz legt Fthenakis
nun mit ,Engagierte Vaterschaft' einen

Band vor, der zentrale Ergebnisse der

Vaterforschung der letzten Jahre zusam¬

menfaßt und in allgemein verständlicher

Form darstellt.

Das Buch enthält u.a. die aktuellen

Ergebnisse der von Fthenakis und Engfer
geleiteten LBS-Familien-Studie (Kapitel
2.3). Im Rahmen dieser Studie wurden

zwischen 1995 und 1998 Väter im letzten

Drittel der Schwangerschaft ihrer Partne¬

rin, kurz nach der Geburt des Kindes und

noch einmal knapp 1 lh Jahre später mit¬

tels Fragebogen und Interviews befragt.
Im Mittelpunkt steht, wie die Väter den

Übergang zur Vaterschaft erleben und

wie sich das häusliche Arrangement zwi¬

schen den Eltern während dieser frühen

Phasen der Elternschaft ausgestaltet. Da
in die Untersuchung sowohl Paare einbe¬

zogen wurden, die das erste Kind erwar¬

teten als auch solche, die zuvor schon ein

Kind hatten, lassen sich Unterschiede im

Übergang zur Vaterschaft bei Erst- und

Zweitvätern verfolgen. Deutlich wird in

einem solchen Vergleich bspw., daß

gerade die Väter, die zum ersten Mal Vater

werden, nach 1 lh Jahren stärker von ihrer

Rolle als Vater enttäuscht sind (in bezug

darauf, daß das Leben mit dem Kind

anstrengender als erwartet ist) als die

Zweitväter. Auch neigen Erstväter mehr

dazu, sich ständig dämm zu sorgen, daß

ihrem Kind etwas zustoßen könnte

(Überfürsorge), als dies Väter tun, die

bereits über Erfahmngen mit ihrem

ersten Kind verfügen. Darüber hinaus

belegt die LBS-Studie, daß mit dem

Übergang zur Elternschaft eine Retradi¬

tionalisierung der häuslichen Aufgaben¬
verteilung stattfindet, dergestalt, daß den

Müttern zunehmend (wieder) die häusli¬

chen Versorgungspflichten wie Kochen,
Abwaschen und Einkaufen zufallen.

Neben der eigenen Studie greifen die

Autoren vor allem auf bereits publizierte
Arbeiten anderer Forscher und Forsche¬

rinnen zurück. Dabei überzeugt die the¬

matische Vielfalt, mit der das Thema

Vater und Vaterschaft dargestellt wird.

Diese reicht von einem historischen

Abriß der Entwicklung der Rolle des

Mannes in der Familie seit dem 18. Jahr¬

hundert bis in die Gegenwart bis zu jun¬
gen' und ,späten' Vätern, von der diffe¬

rentiellen Bedeutung des Vaters während

der verschiedenen Entwicklungsstufen
des Kindes bis zu den Folgen einer Schei¬

dung für die Väter (und die Kinder), von

den Großvätern bis zu den homosexuel¬

len Vätern. In denjeweiligen Abschnitten
werden die einschlägigen Forschungser¬
gebnisse ausführlich beschrieben. Dabei

bieten die eingestreuten im Text hervor¬

gehobenen Kurzstatements und Zusam¬

menfassungen vor allem dem eiligen
Leser eine schnelle Orientierungshilfe.
Aber der Band soll nicht nur einen

Überblick über die Forschungsliteratur
bieten. Er versteht sich auch als Ratgeber.
Die einzelnen Abschnitte sind mit Tipps
für betroffene Väter und Paare versehen

und enthalten auch eine Vielzahl von

(vornehmlich Internet-) Adressen, an die

man sich bei der Suche nach Rat zu den

einzelnen Themen wenden kann.
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Das Buch richtet sich weniger an den wis¬

senschaftlich orientierten Leser, als eher

an Praktiker im Bereich der Erziehungs¬
und Familienberatung und vor allem an die

(gebildeten, engagierten) Väter selbst.

Zum Schluß sei noch einmal aufdie LBS-

Familien-Studie hingewiesen. Die Er¬

gebnisse der Studie können bei der LBS-

Initiative Junge Familie: Himmelreichal¬

lee 40, 48130 Münster angefordert, oder

via Internet - www.lbswest.de - abgeru¬
fen werden.

Ludwig Stecher, Siegen

Einführung in die berufliche

Sozialisation

Lempert, Wolfgang: Berufliche Soziali¬

sation oder: Was Berufe aus Menschen

machen. Eine Einführung. Baltmanns¬

weiler: Schneider Verlag, 215 S., DM

29,80
In diesem Buch führt Wolfgang Lempert,
der durch seine berufspädagogischen und

bemfssoziologischen Analysen das For¬

schungsfeld „Berufliche Sozialisation" in

Deutschland wesentlich geprägt hat, theo¬

retische und empirische Erkenntnisse aus

der Entwicklungspsychologie, Arbeits¬

und Berufssoziologie sowie der Berufs-

pädagogik zusammen. Diesen multidiszi-

plinären Soziahsationsansatz stellt er in den

gesellschaftstheoretischen Rahmen von

Gerechtigkeit und Demokratie wie dies

durch seine Studien über das biographische
Wechselverhältnis von Arbeitserfahrungen
und moralischem Bewusstsein vorge¬
zeichnet ist. Lemperts neues Buch ver¬

bindet Alltagsnähe mit einem theoriege¬
leiteten Erkenntnisprogramm und bezieht

sich auf den Zusammenhang zwischen

der Sozialisation in technisch-gewerbli¬
chen Bemfen und der Persönlichkeitsent¬

wicklung von Auszubildenden und Be¬

schäftigten. Sein Anliegen ist es, die Wir¬

kungsweisen von Ausbildung und Be¬

rufstätigkeit insbesondere auf soziale Ori¬

entierungen und Persönlichkeitseigen¬
schaften zu entschlüsseln. Diese Ein¬

führung in die berufliche Sozialisation

wendet sich vor allem an zukünftige und

schon praktizierende Berufsschullehre¬

rinnen und -lehrer sowie Praktiker in der

bemflichen Bildung. Lempert liefert eine

erfahrungsbezogene Analyse des Ver¬

hältnisses zwischen Berufsarbeit und

Individuum ineinem interaktionstheoreti¬

schen Bezugsrahmen auf empirischer
Grundlage. Erziehungssoziologisch anre¬

gend ist seine didaktische Konzeption,
durch Anregungen zur Selbstthematisie¬

rung von Erfahrungen im Bemfsleben das

Verständnis der Leserinnen und Leser für

die Grundannahmen und Ergebnisse der

bemflichen Sozialisationsforschung zu

wecken. Diese Absicht verfolgt Lempert

beispielsweise mit einer vergleichenden
Interpretation von vier Fallgeschichten
über Berufswahl und Ausbildungserfah¬

rungen, aus der er theorierelevante Folge¬
rungen zieht: Sozialisation ist als Wech¬

selwirkung, also als Interaktion zwischen

bemflichen und betrieblichen Umwelten

und Persönliclikeitsstrukturen zu verste¬

hen, also als sozial eingebettete Selbstso¬

zialisation. Eine vertiefte und zugleich
systematische Analyse des Erkenntnis-

fortschritts über berufliche Sozialisation

wird durch ein in der Darstellung und Dis¬

kussion des Forschungsstands immer

wieder eingesetztes Schema angeboten,
das die Bedingungen, Prozesse und

Auswirkungen beruflicher Sozialisation

in einem Ursache-Wirkungs-Rückwir-
kungs-Zusammenhang darstellt. Dabei

legt Lempert besonderes Gewicht aufdie

Person-Umwelt-Interaktionsprozesse, die

durch den Rückgriff auf psychologische
Vermittlungstheorien und persönlich¬
keitstheoretische Basiskonzepte erklärt

werden. Durch Skizzen von sechs mehr

oder weniger bekannten Smdien über

Ausbildungs- und Erwerbsverläufe aus

den 1980er Jahren (z.B. Meyer/ Schumm,
Baethge u.a., Krüger/Born) wird die

Bedeutung der Berufsarbeit für die

Lebenskonzepte von Jugendlichen, die

Personhchkeitsentwicklung von Fachar¬

beitern und die doppelte Sozialisation von

Frauen herausgearbeitet. Dazu kommen

spezielle Themen der bemflichen Soziali¬

sationsforschung, darunter die moralische

Sozialisation im Bemf, der (ungenügende)
Forschungsstand über sozialisatorische

Auswirkungen von Arbeitslosigkeit und

nicht zuletzt die bemflichen Schulen als

Sozialisationskontexte für Auszubildende

und Lehrpersonen.
Anstatt einer Zusammenfassung regt

Lempert im letzten Kapitel wieder dazu an,
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